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Für die Intensivhaltung von Aalen wurden Modelle vorgelegt zur Wasseraustauschrate 
in den Haltungsbecken in Abhängigkeit von Temperatur, pH-Wert und Salzgehalt zur Ver-
meidung toxischer Ammoniak-Konzentrationen sowie Abhängigkeit zwischen Zuwachs und 
Futterverwertung von Temperatur, Futterzumessung und Fütterungsfrequenz. Diese Model-
le dienen der Bewirtschaftungsoptimierung. 
Die Arbeitsgruppentagung 1988 soll in Portugal stattfinden, genauer Ort und Zeit wer-
den noch festgelegt. 
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FANGTECHNIK 
Beobachtungen an unterschiedlichen Baumkurren-Typen 
Seit 1985 konnten vom Institut für Fangtechnik mehrere Untersuchungen an Schlepp-
netzen mit Hilfe einer Restlichtverstärker-Fernseh-Anlage durchgeführt werden. Dabei 
standen sowohl technische Fragen als auch Probleme des Fischverhaltens gegenüber 
diesen Fanggeräten im Vordergrund. Hierüber und über die Fernsehanlage selbst wurde 
bereits mehrfach berichtet (FREYTAG, G.; LANGE, K. und STEINBERG, R., 1985; 
LANGE, K., 1986; LANGE, K. und STEINBERG, R., 1986). Während der 228. Reise des 
FFK "Solea" (06. - 16.04.1987) wurden erstmals Baumkurren mit in dieses Beobachtungs-
und Untersuchungsprogramm einbezogen. Diese gemeinsam mit dem Institut für Küsten-
und Binnenfischerei unternommenen Versuche sind zwar noch nicht alle im Detail ausge-
wertet, einige interessante Ergebnisse können jedoch schon kurz aufgeführt werden. 
Bei den eingesetzten Fanggeräten handelte es sich um eine übliche Krabbenkurre mit 
7 rn-Baum, eine leichte Seezungenkurre mit 8 rn-Baum, sowie eine schwere holländische 
Kurre mit 4 rn-Baum. Die kurze Baumlänge des holländischen Kurrentyps wurde gewählt, 
um das Gerät an Bord ohne zu große Probleme handhaben und mit der relativ geringen 
Maschinenstärke der "Solea" (630 kW) schnell schleppen zu können. 
Die meisten Beobachtungen an den Kurren wurden auf ca. 40 m Wassertiefe südlich 
der Doggerbank (östliche Cleaver-Bank) angestellt, da dort die günstigsten Sichtver-
hältnisse herrschten. Ein sehr interessanter Versuch konnte am Ende der Reise noch 
im Schlick bei der Monkey-Bank in 50 m Tiefe unternommen werden, obgleich die Sicht 
dort in Bodennähe extrem ungünstig war. 
Die leichte Krabbenkurre mit ihren vor dem Grundtau laufenden Plastik-Rollen hinter-
läßt auf dem relativ harten Sandboden der Cleaver-Bank kaum Spuren. Auch die Auswir-
kungen der leichten Seezungenkurre auf die Bodenstruktur sind nicht sehr erheblich. 
Dazu sei erwähnt, daß für dieses Gerät, das in etwa dem in der deutschen Küstenfi-
scherei zum Seezungenfang benutzten Kurrentyp entspricht, dieselben Kufen wie für 
die Krabbenkurre benutzt wurden. 
Die schwere 4 m-Plattfischkurre des holländischen Typs schneidet dagegen auch auf 
hartem Sand boden verhältnismäßig tief ein. Die kleinen Riffeln im Sandboden, wie 
sie auch an Sandstränden zu beobachten sind, werden von den Kufen und den vor dem 
Grundtau laufenden schweren Ketten völlig eingeebnet. Eine solche Schleppstrecke 
ist danach - vergleichbar einer Beton- oder Teerstraße - absolut glatt. 
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Durch das Eindringen der Ketten in den Boden werden viele in den oberen Bodenschich-
ten lebende Tiere freigelegt. Das war zwar bisher schon von vielen Seiten vermutet 
worden. Beweisbar ist es aber erst jetzt durch die im Institut für Fangtechnik 
vorliegenden TV-Bandaufzeichnungen. Diese Fernsehbilder zeigen auch überraschend 
klar, daß sich auf einem solchen mit einer schweren Kurre einmalig befischten 
Schleppstrich schon nach kurzer Zeit viele Fische sammeln, die offenbar das durch 
die freigelegten Tiere erhöhte Nahrungsangebot nutzen. Der häufig aufgeworfenen 
Frage, wie sich eine Vielfachbefischung einer Schleppst recke mit schweren Baumkurren 
auf das ÖkGsystem des Meeresbodens auswirkt, konnte wegen der Kürze der verfügbaren 
Zeit noch nicht nachgegangen werden. 
Beim Einsatz der schweren 4 m-Baumkurre auf schlickigem Grund ließ sich mit Hilfe 
der Fernsehanlage feststellen, daß das Gerät dort extrem tief in den weichen Boden 
einschneidet. Erkennbar war vom Geschirr bei den entsprechenden Beobachtungen im 
Bereich der Monkey-Bank lediglich der Kettenhahnepot, der Baum und der oberste Ab-
schnitt der Seitenkufen. Vom Netz selbst war nichts zu sehen, d.h., auch die Maschen 
unmittelbar hinter dem Baum waren in einer Muddwolke verborgen. 
Die mit den Plattfisch-Kurren auf Cleaver-Bank erzielten Fänge waren durchweg gering. 
Seezungen traten im Fang ebenso wie Steinbutt bei den herrschenden niedrigen Tempe-
raturen (+ 5° C an der Oberfläche) nur ganz vereinzelt auf. Schollen und Klieschen 
kamen etwas häufiger vor, aber aus kommerzieller Sicht ebenfalls nur in völlig 
uninteressanten Mengen. Aus diesem Grunde waren auch nur wenige Beobachtungen über 
das Verhalten der Fangobjekte vor den Netzen möglich. Bei der Monkey-Bank waren 
solche Beobachtungen sowohl wegen geringer Fischvorkommen als auch wegen sehr un-
günstiger Sichtverhältnisse nicht durchführbar. Die schlechte Sicht verhinderte 
dort auch eine ansschließende Kontrolle der Schleppstrecke. 
Aus den von der 228. "Solea"-Reise mitgebrachten Bandaufzeichnungen von ca. 500 min. 
Dauer ist zum Zeitpunkt des Erscheinens dieser Veröffentlichung bereits ein 20 minü-
tiges Demonstrationsband zusammengestellt, das sicher in mehrfacher Hinsicht von 
Interesse sein wird. Dabei muß allerdings erwähnt werden, daß die vorab behandelten 
Beobachtungen und Untersuchungen keinesfalls als abgeschlossen gelten können. Sie 
werden in den kommenden Jahren sogar noch intensiviert werden müssen, um die ange-
strebten umfassenden Informationen über die verschiedenen Aspekte der Baumkurren-
Fischerei zu erhalten. 
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